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einheiten privatisiert, deren Wert sich auf 9 284 571 Kčs belief. Im Wege 
der sogenannten englischen Versteigerung wurden 4095 Objekte privatisiert, 
durch das Verfahren der holländischen Versteigerung 1650 Objekte. Zur Ver­
steigerung freigegeben wurden bis zum 26. Januar insgesamt 11 807 Betriebs­
einheiten; rund 4000 konnten demnach bisher nicht in Privatbesitz über­
führt werden (HN 24.2.92). 

Entwicklung des privaten Sektors 

Auf der Grundlage des Gesetzes Nr. 105/1990 Sb haben bis zum Ende des Jah­
res 1991 nach Angaben des Tschechischen statistischen Amtes in der Tsche­
chischen Republik 1 058 500 Personen die behördliche Genehmigung zur Aus­
übung des Berufs des Unternehmers erhalten. Der größte Anteil der Unter­
nehmer entfällt auf Prag und den nord- und südmährischen Kreis. Im Ver­
gleich zur Slowakischen Republik liegt die unternehmerische Tätigkeit in 
der Tschechischen Republik etwa viermal so hoch; sie konzentriert s/ich 
bisher auf die kleine, eher handwerkliche Produktion und auf Reparaturbe­
triebe aller Art (20 Prozent), etwa den gleichen Anteil machen Unternehmen 
im Bereich des Handels aus. Im Bauwesen sind 17 Prozent der privaten Unter­
nehmer vertreten, auf dem Gebiet der technischen Dienste aller Art etwa 10 
Prozent. Der Anteil des privaten Sektors am gesamten Bruttoprodukt wird 
für 1990 auf drei und für 1991 auf sieben Prozent geschätzt. In den wich­
tigsten volkswirtschaftlichen Bereichen stellt sich der Anteil des priva­
ten Sektors in der Tschechischen und der Slowakischen Republik für 1991 
folgendermaßen dar: 

Tschechische Republik Slowakische Republik 
Industrie/Produktion 2,7 2,3 
Bauwesen/Produktion 12,5 7,4 
Verkehr 5,0 9,1 
Landwirtschaft 

Milchverkauf 2,0 
Eierverkauf 40,8 
Obsternte 63,4 
Gemüseernte 43,1 
Kartoffelernte 15,1 
Getreideernte 2,6 

Einzelhandel 23,2 22,5 

(HN 4.3.92) 

Investitionen 

In der Tschechoslowakei ist die Investitionstätigkeit nach Angaben des Sta­
tistischen Bundesamtes im Jahr 1991 um fast 37 Prozent gegenüber dem Vor­
jahr zurückgegangen. Dieser Rückgang ist eine Folge fehlender finanzieller 
Mittel im betrieblichen Bereich, der geringen Bereitschaft der Unternehmen, 
vor Abschluß der großen Privatisierung betriebliche Neu- und Umorientierun-
gen einzuleiten, die mit Investitionen verbunden sind, und der allgemeinen 
Konzeptionslosigkeit der Unternehmen unter den Bedingungen der Wirtschafts­
reform. In der Tschechischen Republik wurden 1991 Investitionen in einer 
Gesamthöhe von 128,5 Milliarden Kčs getätigt, nicht eingeschlossen sind da­
bei Investitionen im Bereich der kleinen privaten Unternehmen, die auf un­
gefähr 11,9 Milliarden Kčs geschätzt werden. Von der gesamten Investitions-
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menge entfielen 66,2 Milliarden, also rund die Hälfte, auf Bauarbeiten. 
Die Investitionen im Bereich von Maschinen und technischem Gerät gingen 
gegenüber dem Vorjahr um 39,4 Prozent zurück. Im gesamten Bauwesen lag der 
gesamte Rückgang bei 34 Prozent. Besonders markant war die rückläufige In-
vestitionsbewegung in der Landwirtschaft mit 65 Prozent und im Hausbau mit 
48,4 Prozent gegenüber 1990. Im industriellen Bereich zeigten sich die In-
vestitionsrückgänge besonders ausgeprägt im allgemeinen Maschinenbau, in 
der Elektrotechnik und in der Leichtindustrie, wo jeweils ein Rückgang von 
etwa 50 Prozent gegenüber 1990 verzeichnet wurde (HN 9.3.92). 

Betriebliche Prognosen für 1992 

Das Industrieministerium der Tschechischen Republik führte eine Umfrage 
bei 572 Industriebetrieben durch, um die Erwartungen und Prognosen zur 
wirtschaftlichen Entwicklung im Jahr 1992 aus der Perspektive der Unter-
nehmen festzustellen. Mehr als 20 Prozent der befragten Betriebe rechnen 
für 1992 mit einem Rückgang der Produktion bis zu zehn Prozent im Ver-
gleich zu 1991, einen mehr als zehnprozentigen Rückgang erwarten knapp 17 
Prozent der Betriebe, während etwa 28 Prozent davon ausgehen, daß der Pro-
duktionsausstoß 1992 auf dem Niveau des Vorjahres liegen wird. Was die 
Entwicklung der Preise betrifft, so erwartet nur ein kleiner Teil der be-
fragten Unternehmen (fünf Prozent) einen Preisrückgang, die Mehrheit er-
wartet einen Preisanstieg, der allerdings nach allgemeiner Einschätzung 
nicht über zehn Prozent hinausgehen wird. Eine stagnierende Entwicklung 
der Gewinne sagen knapp 18 Prozent der Betriebe voraus, etwa 15 Prozent 
nehmen an, daß die Gewinne fallen werden, und zwar in einer Größenordnung 
bis zu zehn Prozent gegenüber dem Vorjahr; steigende Gewinne (bis zu zehn 
Prozent) setzen etwa 22 Prozent der Betriebe voraus, über 40 Prozent der 
Unternehmen befürchten, daß die Lagerbestände in diesem Jahr weiter stei-
gen werden, die Absatzlage also insgesamt prekär bleibt. Der überwiegende 
Teil der Unternehmen glaubt, Lohnsteigerungen im Jahr 1992 aus den erwirt-
schafteten Mitteln decken zu können, wobei 68 Prozent der Betriebe davon 
ausgehen, daß die Löhne 1992 um zehn Prozent steigen werden. Allgemein 
wird auch erwartet, daß die Betriebe 1992 gezwungen sein werden, weiterhin 
Personal abzubauen (HN 24.3.92). 

Landwirtschaft 

Die Betriebskosten der tschechoslowakischen Landwirtschaft haben sich im 
vergangenen Jahr um fast 50 Prozent erhöht; zu Buche schlugen dabei insbe-
sondere die gestiegenen Preise für elektrische Energie, für Ersatzteile 
und für landwirtschaftliche Maschinen. Die Preise für landwirtschaftliche 
Produkte stiegen dagegen lediglich um 3,8 Prozent, pflanzliche Produkte 
allerdings um über zehn Prozent. Die Preise für Fleischprodukte fielen un-
ter das Niveau des Jahres 1989. Auf dem Binnenmarkt ging zugleich die 
Nachfrage nach Lebensmitteln um über 20 Prozent zurück, was zu erheblichen 
und. zum Teil schwer verkäuflichen Lagerbeständen führte (insbesondere Rind-
fleisch, Milch und Milchprodukte), über 70 Prozent der landwirtschaftlichen 
Genossenschaften der Tschechoslowakei wiesen nach Auskunft des Gesamtstaat-
lichen Genossenschaftsverbandes im vergangenen Jahr eine Verlustbilanz auf. 
Die landwirtschaftlichen Staatsbetriebe steckten zu 87 Prozent in den roten 
Zahlen. Der Wertverlust der gesamten Landwirtschaft machte 1991 über 21 Mil-
liarden Kčs aus (HN 17.3.92). 
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Sozialpolitik und soziale Entwicklung 

Arbeitslosigkeit 

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in der Tschechischen Republik signali­
sierte in den letzten drei Monaten des Jahres 1991 eine positive Trendwen­
de. Im Oktober, November und Dezember verlangsamte sich das Tempo der Zu­
nahme der Arbeitslosigkeit relativ und absolut. Während die Arbeitslosig­
keit im September 1991 noch um zehn Prozent stieg, ging die Zunahme im Ok­
tober auf 4,5 Prozent, im November auf 2,9 Prozent und im Dezember schließ­
lich auf 1,9 Prozent zurück. Charakteristisch für diesen Trend ist der Rück­
gang der Arbeitslosigkeit in den großen städtischen Zentren wie Prag um 22 
Prozent, um 20 Prozent in Brünn und um 16 Prozent in Pilsen. Die Gründe für 
diese Entwicklung liegen wahrscheinlich in einer vorübergehenden Stabili­
sierung des Arbeitsmarktes vor dem Beginn der großen Privatisierung, in dem 
stärkeren Engagement der Arbeitsämter und in einer Verschärfung der Bestim­
mungen über die Zahlung von Arbeitslosenunterstützung durch das Gesetz über 
die materielle Sicherung der Beschäftigten (HN 21.1.92). 

Lohnentwicklung 1991 

Die Entwicklung des monatlichen Durchschnittslohns und der Indices der No-
minallöhne, der Lebenshaltungskosten und der Reallöhne für das Jahr 1991 in 
der ČSFR, der ČR und der SR gibt die Tabelle auf der folgenden Seite wieder. 
Erfaßt werden dabei Betriebe mit mehr als 100 Beschäftigten; nicht berück­
sichtigt ist die Lohnentwicklung in den landwirtschaftlichen Genossenschaf­
ten. Vergleichs- und Berechnungsgrundlage für die Indices ist das Jahr 1990 
bzw. dessen einzelne Quartale. Die Zahlen stammen aus den Statistischen Äm­
tern der Tschechischen Republik und der Slowakischen Republik (HN 3.3.92). 

Parteien und Verbände 

Antikommunistische Allianz 

Die Antikommunistische Allianz veröffentlichte am 6. Februar eine weitere 
Liste von Personen, die als Mitarbeiter des tschechoslowakischen Staatssi­
cherheitsdienstes bezeichnet werden. Die auf dieser dritten Liste der Al­
lianz aufgeführten Personen sind oder waren vor allem im journalistischen, 
kulturellen und diplomatischen Bereich tätig. Funktionäre der Allianz wie­
sen nach der Veröffentlichung der neuen Liste darauf hin, daß in der Tsche­
choslowakei Verzeichnisse mit ehemaligen Mitarbeitern des Staatssicher­
heitsdienstes zirkulieren, die gefälscht sind. Authentische Listen der Al­
lianz seien nur diejenigen Verzeichnisse, die auf den Pressekonferenzen der 
Antikommunistischen Allianz der Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht würden 
(HN 7.2.92). 

Bewegung für eine demokratische Slowakei 

Der Vorsitzende des Rates der Bewegung für eine demokratische Slowakei Fil-
kus stellte vor Journalisten in Bratislava fest, daß die Bewegung den 14. 
März als Jahrestag der Gründung des Slowakischen Staates nicht feiern wer­
de (HN 12.3.92). 



Monatlicher Durch- Index der Nominal- Index der Lebens- Index der Real-
schnittslohn (Kčs) löhne haltungskosten löhne 

1. Quartal 1991 
2. Quartal 1991 
3. Quartal 1991 
4. Quartal 1991 

ČSFR
1 

3314 
3592 
3672 
4522 

106.1 152,1 
115.2 163,4 
115,7 151,8 
127,0 148,7 

69,8 
70,5 
76,2 
85,4 

2 
Tschechische Republik 

1. Quartal 1991 
2. Quartal 1991 
3. Quartal 1991 
4. Quartal 1991 

3324 
3606 
3724 
4526 

106,0 151,4 
115,2 162,8 
115,8 150,9 
127,0 147,8 

70,0 
70,8 
76,7 
85,9 

3 
Slowakische Republik 

1. Quartal 1991 
2. Quartal 1991 
3. Quartal 1991 
4. Quartal 1991 

3279 
3551 
3581 
4513 

106.2 154,2 
115.3 164,7 
115.4 154,7 
127,2 151,2 

68,9 
70,0 i 
74,6 
84,2 

Anm. 1: Im Durchschnitt ergibt sich für die ČSFR bei den Nominallöhnen ein Index von 116,4, bei den Lebens­
haltungskosten ein Index von 153,8 und für die Reallöhne ein Index von 75,7; Anm. 2: Die entsprechenden 
Durchschnittswerte für die Tschechische Republik: 116,4; 152,9; 76,1; Anm. 3: Die entsprechenden Durch­
schnittswerte für die Slowakische Republik: 116,4; 156,0; 74,6. 
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Justizwesen und Kriminalität 

Der stellvertretende Justizminister der Tschechischen Republik Havliš wies 
in einem Interview darauf hin, daß in der Tschechischen Republik zur Zeit 
etwa 700 Richter fehlen; beschäftigt seien gegenwärtig 1500 Richter, das 
Minimum für die zügige Abwicklung der Agenda der Gerichte seien 2200 Rich­
ter. Die unzureichende personelle Besetzung der Gerichte habe schon vor 
1989 zu einer starken Belastung der Richter geführt, nach 1989 habe diese 
Belastung zugenommen, da die Gerichte neue Kompetenzen übernehmen mußten. 
Der Personalbestand sei jedoch gleichzeitig zurückgegangen, da zahlreiche 
Richter aus politischen Gründen ihr Amt aufgeben mußten, ohne daß alle 
frei gewordenen Stellen wieder besetzt wurden; im Jahr 1991 seien 328 Rich­
ter abgelöst worden, doch wurden nur 291 neue Richter ernannt. Die geringe 
Attraktivität des Richteramts habe auch etwas mit den in diesem Bereich 
gezahlten Gehältern zu tun; die Gehälter der Richter bewegten sich zwischen 
6000 und 12 000 Kčs monatlich. Ein Richter des Obersten Gerichtshofs ver­
diene nach 35 Jahren Praxis monatlich 12 000 Kčs. Im privaten Bereich werde 
jedoch wesentlich mehr verdient; daher halte die Abwanderung von Richtern 
in die Advokatur oder in die Wirtschaft (als Rechtsberater bei Unternehmen) 
weiterhin an, auch wenn die Gehälter der Richter unlängst erhöht worden 
seien. Im vergangenen Jahr sei eine Umfrage bei Jurastudenten in Prag und 
Brünn durchgeführt worden, um das Interesse der Studenten am Beruf des Rich­
ters festzustellen; das Interesse sei verschwindend gering gewesen. Mit 
einer Verbesserung der personellen Situation an den Gerichten sei höchstens 
in drei bis vier Jahren zu rechnen (HN 10.2.92). 

Während sich die Kriminalität in der Tschechoslowakei - was den Gesamtum­
fang der Straftaten betrifft - zu stabilisieren scheint, zeigt die Entwick­
lung der Gewalttaten weiterhin aufsteigende Tendenz. Im Jahr 1989 wurden 
in der Tschechoslowakei 18 216 Gewaltverbrechen registriert, 1990 waren es 
insgesamt 26 366, und 1992 stieg die Zahl auf 27 506. Dabei nahm die Zahl 
der Morde von 185 im Jahr 1989 über 305 im Jahr 1990 auf 322 im Jahr 1991 
zu; die Anzahl der Raubüberfälle stieg von 1301 (1989) über 5267 (1990) auf 
5489 (1991). Schlüsselt man die Gesamtzahl der Straftaten in der CSFR im 
Jahr 1991 nach den Kreisen auf, so ergibt sich das folgende Bild: 

1. Prag-Stadt 64 598 7. Bratislava-Landkreis 24 311 
2. Mährisch-Ostrau 60 969 8. Pilsen 23 593 
3. Aussig 39 648 9. Neusohl 22 695 
4. Prag-Landkreis 33 253 10. Königgrätz 16 674 
5. Brünn 32 651 11. Bratislava-Stadt 16 150 
6. Kaschau 25 001 12. Budweis 11 612 

Einen erheblichen Anteil an den Straftaten haben Wiederholungstäter, außer­
dem wurde ein sehr hoher Anteil an allen Straftaten unter Alkoholeinfluß 
begangen. Wie der Innenminister der Tschechischen Republik Sokol in einem 
Interview erklärte, fehlen allein in Prag 800 Polizisten, für die Plan­
stellen vorhanden sind; für weitere 2000 in der gesamten Tschechischen Re­
publik, die den Minimalbedarf für eine erfolgreichere Verbrechensbekämpfung 
darstellen, fehlt das Geld in der Staatskasse. Die strafrechtliche Verfol­
gung durch die Gerichte sei aufgrund des Mangels an Richtern (s.o.) äußerst 
schleppend (HN 17.3.92). 
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hat. Im Vergleich mit einer Umfrage zum gleichen Thema, die Anfang Januar 
1990 durchgeführt worden war, hat die Zahl der Befürworter der Todesstra­
fe um etwa 20 Prozent zugenommen (HN 6.1.92). 

Staatsrechtliche Ordnung 

Die überwiegende Mehrheit der tschechoslowakischen Bürger ist für einen 
gemeinsamen Staat von Tschechen und Slowaken. Dies ist das Ergebnis einer 
Untersuchung, die das Institut zur Erforschung der öffentlichen Meinung 
Anfang Dezember 1991 durchgeführt hat. Die Einwohner Böhmens sprachen 
sich vor allem für den "unitarischen" Staat aus (39 Prozent), eine föde­
rative Ordnung der Tschechoslowakei präferierten 27 Prozent der befragten 
Personen. Die Bürger Mährens und Schlesiens bevorzugten dagegen eine bun­
desstaatliche Struktur der ČSFR (33 Prozent). In der Slowakei bekannten 
sich 31 Prozent der interviewten Personen zu einer föderativ organisier­
ten Tschechoslowakei, während 30 Prozent für eine Konföderation plädier­
ten. Mehr als die Hälfte aller Bürger der ČSFR (60 Prozent) vertraten im 
Dezember 1991 die Auffassung, daß die gesamtpolitische Situation der ČSFR 
die Abhaltung eines Referendums erfordere. Gegen ein Referendum stimmten 
23 Prozent, die restlichen 17 Prozent waren in dieser Frage unentschlos­
sen. In der Tschechischen Republik sprachen sich 68 Prozent der Befragten 
für ein Referendum aus, in der Slowakischen Republik waren es insgesamt 
45 Prozent, während hier 37 Prozent ein Referendum ablehnten. Wäre das 
Referendum im Dezember 1991 durchgeführt worden, hätten sich in der Tsche­
chischen Republik 79 Prozent, in der Slowakischen Republik 72 Prozent da­
ran beteiligt. Die Umfrage ergab auch, daß nur ein Fünftel der Bewohner 
Mährens und Schlesiens dafür eintreten, daß Mähren und Schlesien im Rah­
men der ČSFR ein autonomes "Bundesland" bilden sollten; im März 1991 hat­
te noch ein Drittel hierfür optiert, im Juli 1991 ein Viertel (HN 22.1.92). 

Politische Parteien 

Nach der allmonatlich vorgenommenen Umfrage des Instituts zur Erforschung 
der öffentlichen Meinung zu den parteipolitischen Präferenzen der Bürger 
lag die Bürgerlich-demokratische Partei auch im Januar in der Gunst der 
Wähler in der Tschechischen Republik an der Spitze; diese Partei würde in 
der Tschechischen Republik derzeit einen Stimmenanteil von 21 Prozent er­
ringen. Die Bürgerlich-demokratische Partei hat ihre soziale Basis vor 
allem im städtischen Bereich und in den Schichten mit höherer Bildung. 
Mit 13 Prozent der Wählerstimmen rangierte die Tschechoslowakische Sozial­
demokratie bei der Umfrage auf dem zweiten Platz, während die Kommunisti­
sche Partei Böhmens und Mährens leichte Einbußen verzeichnete und insge­
samt sieben Prozent der Stimmen auf sich vereinigen konnte. Ebenfalls auf 
sieben Prozent kam bei der Umfrage die Liberal-soziale Union, ein Parteien­
bündnis, das die Landwirtschaftspartei, die Partei der Grünen und die 
Tschechoslowakische sozialistische Partei umfaßt. Auf den weiteren Plätzen 
konnten sich die Tschechoslowakische Volkspartei (fünf Prozent) und die 
Bürgerbewegung (vier Prozent) halten. 

In der Slowakei hat die Bewegung für eine demokratische Slowakei trotz 
leichter Popularitätsverluste ihren Vorsprung zu behaupten vermocht; sie 
würde derzeit bei Wahlen zur Bundesversammlung der ČSFR 27 Prozent der 
Stimmen der Wähler erhalten. Die Position der Bewegung ist in den Städten 
besser als auf dem Land, stärkeren Rückhalt hat sie außerdem unter den so-
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Internat ionale Beziehungen und außenwirtschaftl iche Verflechtungen 

B u l g a r i e n - Die Anknüpfung d i rek ter Beziehungen zwischen dem 
Slowakischen National rat und dem bulgarischen Parlament war das Ziel eines 
o f f i z i e l l e n Besuchs einer Delegation des Slowakischen Nationalrats unter 
Leitung seines Vorsitzenden Mikloško in Sofia (HN 10.2.92). Am 10. Februar 
t ra fen die slowakischen Po l i t i ke r mit dem Vorsitzenden des bulgarischen 
Parlaments Sarov, Außenminister Ganev, zahlreichen Vertretern der p o l i t i -
schen Parteien und Ministerpräsident Dimitrov zusammen (HN 11.2.92). 

B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d - Der tschechoslo-
wakische Außenminister Dienstbier und Bundesaußenminister Genscher verhan-
delten in Fellbach bei Stut tgar t über den endgültigen Termin und die Form 
der Unterzeichnung des deutsch-tschechoslowakischen Vertrages. In dem Ge-
spräch wurde noch einmal k l a r g e s t e l l t , daß die Frage einer Entschädigung 
tschechoslowakischer Staatsbürger, die unter dem Nationalsozialismus ver-
f o l g t wurden, nicht d i rek t mit dem deutsch-tschechoslowakischen Vertrag 
zusammenhänge und in der Form einer gesonderten Regelung gelöst werden 
s o l l . Beide Außenminister waren sich auch darin e i n i g , daß demnächst die 
technischen Voraussetzungen für den Bau einer Erdöl le i tung von Ingolstadt 
in die Tschechoslowakei geprüft werden sol len (HN 7.1.92). - Eine Ab-
Sichtserklärung über die Kooperation zwischen dem tschechoslowakischen 
Staatsunternehmen Avia und Mercedes Benz wurde am 6. Januar in Prag unter-
zeichnet. Die nach fast einjährigen Verhandlungen zustandegekommene Erklä-
rung sieht vor, daß Mercedes die LKW-Produktion von Avia al lmählich über-
nimmt und das Produktionsprogramm auf die Herstellung le ich te rer m i t t e l -
großer Lastkraftwagen umste l l t . Mercedes w i l l - so die Erklärung - im 
Laufe der nächsten drei Jahre ca. 350 Mi l l ionen DM in das Unternehmen Avia 
invest ieren. Die Besi tzantei le in dem tschechoslowakisch-deutschen Joint 
venture sol len sich wie 69 (Avia) zu 31 (Mercedes) verhalten. Das Projekt 
bedarf noch der Genehmigung durch die Regierung der Tschechischen Republik 
(HN 7.1.92). - Das tschechoslowakische Außenministerium l i eß ver lauten, 
die Tschechoslowakei beabsichtige n i ch t , auf die Forderung der CSU einzu-
gehen und den Text des tschechoslowakisch-deutschen Vertrages dahingehend 
zu ändern, daß ehemals sudetendeutscher Besitz in der Tschechoslowakei von 
Versteigerungen und anderen Formen des Verkaufs im Zuge der Pr ivat is ierung 
der tschechoslowakischen Wirtschaft ausgenommen werden s o l l . Ein Sprecher 
des Außenministeriums e r k l ä r t e , der Vertrag sei fü r das Außenministerium 
in der Fassung gü l t i g und verb ind l i ch , in der er paraphiert worden sei (HN 
14.1.92). - Umweltexperten aus der Tschechischen Republik, aus Bayern 
und aus Oberösterreich einigten sich auf ein gemeinsames Konzept fü r die 
Pflege des Nationalparks Böhmerwald (Šumava); vorgesehen i s t vor allem die 
Zusammenarbeit der drei Länder im Bereich der Landwirtschaft, des Reise-
verkehrs und des Umweltschutzes (HN 16.1.92). - Eine Delegation der Re-
gierung der Tschechischen Republik unter Leitung von Ministerpräsident 
P i thar t t r a f am 21. Januar zu einem viertägigen Besuch Nordrhein-Westfa-
lens in Düsseldorf e in . Beim Empfang der tschechischen Delegation erk lä r te 
der nordrhein-westfäl ische Ministerpräsident Rau, daß der Vertrag zwischen 
der Tschechoslowakei und der Bundesrepublik Deutschland unverzüglich und 
ohne Veränderungen unterzeichnet werden müsse. Der Besuch der tschechi-
schen Delegation dient in ers ter L in ie dem Ausbau der w i r tschaf t l i chen Zu-
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gérmeister Kuntz zu Gesprächen empfangen (HN 20.3.92). - Eine Delegation 
der Bundesversammlung der ČSFR unter Leitung ihres Vorsitzenden Dubcek kam 
nach B e r l i n , um dort an den Gedenkfeiern zum 400. Jahrestag der Geburt von 
Comenius teilzunehmen (HN 23.3.92). 

D ä n e m a r k - Eine Delegation des dänischen Parlaments unter Lei­
tung seines Vorsitzenden Clausen wurde am 11. Februar in Prag vom V o r s i t ­
zenden der Bundesversammlung der ČSFR Dubcek empfangen; anschließend führ­
te die Delegation auch ein Gespräch mit dem L e i t e r der Präsidialkanzlei 
Schwarzenberg (HN 12.2.92). In einer Unterredung mit dem s t e l l v e r t r t e n d e n 
tschechoslowakischen Ministerpräsidenten Hoffmann l i e ß sich Clausen über 
die Pr ivat is ierung der Wirtschaft durch das Kupon-Verfahren, die Si tuat ion 
im tschechoslowakischen Außenhandel und I n v e s t i t i o n s - und Kooperationsmög­
l i c h k e i t e n dänischer I n d u s t r i e l l e r i n der Tschechoslowakei informieren (HN 
13.2.92). 

F r a n k r e i c h - Ein Memorandum über die Zusammenarbeit zwischen der 
tschechoslowakischen L u f t f a h r t g e s e l l s c h a f t ČSA und A i r France wurde am 6. 
Januar in Prag unterzeichnet. Es s ieht eine l a n g f r i s t i g e strategische und 
f i n a n z i e l l e Kooperation beider Luft fahrtgesel lschaften vor und ermöglicht 
es A i r France, sich mit einem Antei l bis zu 40 Prozent an der P r i v a t i s i e ­
rung der ČSA zu b e t e i l i g e n . Die ČSFR w i l l sich einen staat l ichen Antei l von 
60 Prozent an ČSA s ichern. A i r France w i l l i n die Zusammenarbeit mit ČSA 
S 150 Mi l l ionen invest ieren (HN 8.1.92). - Die Handels- und Industr iever­
einigung in Hodonín hat Kontakte zu französischen Unternehmerkreisen herge­
s t e l l t ; sie sol len u.a. dazu dienen, Hochschülern aus der Tschechischen Re­
publik eine Ausbildung i n französischen Betrieben zu ermöglichen (HN 8 . 1 . 
92). - Die französische Bank Compagnie Financière de Peribas eröf fnete am 
13. Januar eine F i l i a l e in Prag (HN 14.1.92). - Einen Scheck in Höhe von 
526 500 f rs übergab der Pariser Bürgermeister Chirac der Vorsitzenden des 
Komitees des guten Wi l lens; das Geld i s t fü r behinderte Kinder in der ČSFR 
bestimmt (HN 6.2.92). - Eine Gruppe französischer Mi l i tärexperten t r a f am 
17. Februar i n Prag e i n ; i h r Besuch dient der Inspektion von Einheiten der 
tschechoslowakischen Armee auf der Grundlage der Vereinbarungen über die mi­
l i t ä r i s c h e Zusammenarbeit zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei (HN 
18.2.92). - In Prag wurde ein Vertrag über die Zusammenarbeit zwischen 
A i r France und der tschechoslowakischen L u f t f a h r t g e s e l l s c h a f t ČSA unter­
zeichnet, der die Modernisierung der tschechoslowakischen L u f t f a h r t g e s e l l ­
schaft v o r s i e h t ; an dieser b e t e i l i g t sich A i r France mit einem Betrag von 
$ 60 Mi l l ionen (HN 16.3.92). 

G r o ß b r i t a n n i e n - Das Polytechnikum i n Nottingham s t e l l t e 
dC 150 000 aus dem b r i t i s c h e n know-how-Fonds f ü r Managerkurse i n der Tsche­
choslowakei zur Verfügung (HN 19.2.92). - Der tschechoslowakische Minister 
f ü r Arbeit und Soziales M i l l e r r e i s t e am 23. Februar auf Einladung seines 
b r i t i s c h e n Amtskollegen Howard nach London, um dort Gespräche über Arbei ts­
möglichkeiten tschechoslowakischer Staatsbürger i n Großbritannien und über 
Probleme k le inerer Unternehmen zu führen (HN 24.2.92). - In London endete 
am 23. Februar ein Seminar, das die Interparlamentarische Union f ü r Abgeord­
nete des Tschechischen Nat ionalrats, des Slowakischen Nationalrats und der 
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I r l a n d - Zu Gesprächen über die Eingliederung der Tschechoslowakei 
i n die organisatorischen Strukturen humanitärer H i l f e im Rahmen der Europä­
ischen Gemeinschaft t r a f eine Delegation des i r ischen Nationalrats f ü r das 
Gesundheitswesen in Prag ein (HN 22.1.92). 

I s r a e l - Der israel ische Protest gegen den Export tschechoslowaki­
scher Panzer nach Syrien würde die Beziehungen zwischen Israel und der ČSFR 
nicht belasten, e r k l ä r t e der tschechoslowakische Außenminister Dienstbier. 
Er h o f f e , daß keine weiteren Waffentransporte nach Syrien folgen würden. 
Der Sektionschef im Außenministerium Glézgo wies darauf h i n , daß Syrien i n 
der Tschechoslowakei einige tausend Panzer geordert habe (HN 17.1.92). -
Der Landwirtschaftsminister der Tschechischen Republik Kubát e r k l ä r t e nach 
seiner Rückkehr von einem mehrtägigen Aufenthalt i n I s r a e l , daß die tsche­
choslowakische Landwirtschaft bei dem Export von koscherem Rindfleisch 
nach Israel gute Perspektiven habe; berei ts im Februar s o l l e mit ersten 
größeren Lieferungen begonnen werden (HN 31.1.92). - Der israel ische Bot­
schafter i n der Tschechoslowakei bot dem Gesundheitsministerium der Tsche­
chischen Republik eine größere Zahl von zweimonatigen Kursen f ü r Kinder­
schwestern in Israel an (HN 19.2.92). - Wie die tschechoslowakischen Ge­
werkschaften die w i r t s c h a f t l i c h e Zusammenarbeit zwischen der Tschechoslo­
wakei und Israel unterstützen könnten, war das Thema eines Gesprächs zwi­
schen dem Gewerkschaftler Bureš und Vertretern des israel ischen Außenmini­
steriums, das am 16. März i n Prag s t a t t f a n d (HN 17.3.92). 

J a p a n - Als Beginn einer Zusammenarbeit im Bereich Arbeit und so­
z i a l e Fragen zwischen Japan und der Tschechoslowakei bezeichnete der japa­
nische Arbeitsminister Kondo sein Gespräch mit dem tschechoslowakischen 
Ministerpräsidenten Č a l f a am 13. Januar i n Prag. Japan w i l l die Tschecho­
slowakei, wie Kondo dar legte, vor allem auf dem Gebiet der Ausbildung i n ­
d u s t r i e l l e r Spezial isten unterstützen (HN 14.1.92). - Am 3. Februar ver­
handelte der tschechoslowakische Ministerpräsident Čalfa i n Prag mit Ver­
t r e t e r n der japanischen Bank Daiwa Securi t ies Co., der zweitgrößten Inve­
st i t ionsbank der Welt, über die Konditionen einer f i n a n z i e l l e n Unterstüt­
zung des tschechoslowakischen w i r t s c h a f t l i c h e n Transformationsprozesses 
durch Daiwa Secur i t ies. Deren Repräsentanten e r k l ä r t e n , daß das japanische 
Kapital vor allem an l a n g f r i s t i g e n Invest i t ionen i n t e r e s s i e r t sei (HN 4.2. 
92). 

K a n a d a - Die kanadische Regierung hat im Dezember vergangenen Jah­
res beschlossen, f ü r bestimmte Warenarten, die tschechoslowakische Unter­
nehmer nach Kanada import ieren, Präferenzzölle zu gewähren; hiervon wurde 
das tschechoslowakische Außenhandelsministerium am 3 1 . Dezember i n Kenntnis 
gesetzt (HN 2.1.92). - Der tschechoslowakische Außenhandelsminister Bak-
lay t r a f i n Prag mit dem kanadischen Unternehmer T.Bat'a zusammen, der im 
Verlauf des Gesprächs zusagte, das Patronát über e in vom tschechoslowaki­
schen Außenhandelsministerium i n Kanada veranstaltetes Seminar zu überneh­
men. Das geplante Seminar s o l l dazu dienen, kanadische Unternehmer über 
die S i tuat ion der tschechoslowakischen Industr ie zu informieren (HN 14.1. 
92). - Der tschechoslowakische Außenhandelsminister Bakšay r e i s t e am 25. 
Februar an der Spitze einer Regierungsdelegation nach Kanada, um im Rahmen 
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eines dort veranstalteten Seminars (s .o. ) kanadische Unternehmer über In­
vest i t ionsmöglichkeiten in der Tschechoslowakei zu informieren und die Ab­
satzbedingungen f ü r tschechoslowakische Produkte in Kanada zu verbessern 
(HN 26.2.92). - Am 12. März wurde in Prag die Kanadisch-tschechoslowaki­
sche Handelskammer e r ö f f n e t ; an der Eröffnungszeremonie nahmen der tsche­
choslowakische Außenhandelsminister Bakšay, der Präsident der Handelskammer 
Baťa und der kanadische Botschafter in der ČSFR McLain t e i l (HN 13.3.92). 

K r o a t i e n - Eine tschechoslowakische Delegation unter Leitung des 
Assistenten des Staatspräsidenten Vondra verhandelte am 6. Januar i n Zagreb 
mit dem Präsidenten der Kroatischen Republik Tudjman, dem kroatischen Pre­
mierminister Gregorić und dem kroatischen Außenminister Šeparović über die 
Frage der internat ionalen Anerkennung der Kroatischen Republik durch die 
Tschechoslowakei. Die Delegation übergab Tudjman einen B r i e f des tschecho­
slowakischen Staatspräsidenten Havel, über dessen Inhal t nichts bekannt 
wurde (HN 7.1.92). - Eine kroatische Regierungsdelegation unter Leitung 
des ste l lvertretenden Premierministers Pavel ić t r a f am 27. März zu Verhand­
lungen mit der Regierung der Tschechischen Republik in Prag e i n . Ziel des 
Besuchs war die Verbesserung der w i r t s c h a f t l i c h e n Zusammenarbeit zwischen 
Kroatien und der Tschechischen Republik sowie der Versuch, die tschechische 
Industr ie zur Betei l igung am Wiederaufbau des durch den Bürgerkrieg i n wei­
ten Teilen zerstörten Kroatien zu veranlassen (HN 27.3.92). In einer Unter­
redung mit dem ste l lver t retenden Ministerpräsidenten der Tschechischen Re­
publik Stráský wies Pavelić darauf h i n , daß die durch den Bürgerkrieg i n 
Kroatien verursachten Schäden auf $ 21 Mi l l ionen geschätzt würden. Der kro­
atische P o l i t i k e r legte der Regierung der Tschechischen Republik zehn Ange­
bote f ü r die tschechoslowakische Stahl- und Hüttenindustr ie zur Betei l igung 
am Wiederaufbau Kroatiens vor (HN 30.3.92). 

L u x e m b u r g - Eine luxemburgische Regierungsdelegation und Ver­
t r e t e r des tschechoslowakischen Ministeriums f ü r Arbeit und Soziales ver­
handelten i n Prag über ein b i l a t e r a l e s Abkommen, das die gegenseitige An­
erkennung von Rentenansprüchen und ihren Transfer ins Ausland ermöglichen 
s o l l (HN 22.1.92). 

N i e d e r l a n d e - Eine Delegation der niederländischen Stadt 
B r i l l beendete am 1. Januar einen dreitägigen Besuch in Havličkův Brod. 
Die Delegation bot der Stadtverwaltung von Havličkův Brod eine Reihe von 
Studien- und Austauschprogrammen an (HN 2.1.92). 
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N i g e r i a - Der tschechoslowakische Außenminister Dienstbier und 
der nigerianische Außenminister Nwachukwu unterzeichneten am 9. März i n 
Prag ein Durchführungsprotokoll zur k u l t u r e l l e n Zusammenarbeit zwischen 
der Tschechoslowakei und Nigeria bis zum Jahr 1994. Der nigerianische Po­
l i t i k e r sprach außerdem mit dem tschechoslowakischen Außenhandelsminister 
Bakšay, den er um tschechoslowakische H i l f e f ü r den Aufbau der n i g e r i a n i ­
schen Glasindustrie ersuchte. Nigeria sei b e r e i t , als Gegenleistung Erdöl 
in die Tschechoslowakei zu l i e f e r n . Nwachukwu wurde zum Abschluß seines 
Besuchs von Staatspräsident Havel empfangen (HN 10.3.92). 

Ö s t e r r e i c h - Eine Delegation des niederösterreichischen Land­
tags unter Leitung seines Vorsitzenden Romeder t r a f am 2 1 . Januar in Prag 
e i n ; die Einladung zu dem Besuch war von der Vorsitzenden des Tschechi­
schen Nationalrats Burešová ausgegangen. P o l i t i s c h e r Informationsaustausch 
stand auf dem Programm des ersten Tages des Besuchs (HN 22.1.92). - Der 
österreichische EKO-Fonds s t e l l t e der Tschechoslowakei 78 M i l l i a r d e n S c h i l ­
l i n g zur Entschwefelung des Elektr iz i tätswerkes Nováky zur Verfügung. Wenn 
ein österreichisches Unternehmen die Ausschreibung f ü r die Modernisierung 
des Elektr iz i tätswerkes Hodonín f ü r sich entscheiden s o l l t e , würde die 
österreichische Regierung auch dieses Projekt f i n a n z i e l l unterstützen (HN 
22.1.92). - Der tschechoslowakische Umweltminister Vavroušek t r a f am 1. 
Februar i n Wien mit der österreichischen M i n i s t e r i n f ü r Umweltschutz Feld­
g r i l l -Zankel zusammen. Zu den Themen des Gesprächs gehörten u.a. die Donau-
Wasserwerke in Gabčíkovo. Außerdem wurde über die Möglichkeit gesprochen, 
im Herbst dieses Jahres eine Umweltschutz-Konferenz der osteuropäischen 
Länder nach Wien einzuberufen. Eigent l icher Anlaß des Treffens war die ab­
schließende Beurteilung einer Studie über die Möglichkeiten, das tschecho­
slowakische Energiewesen e f f e k t i v e r zu g e s t a l t e n ; das österreichische M i n i ­
sterium f ü r Umweltschutz beabsicht igt , sich an dieser Umgestaltung zu be­
t e i l i g e n (HN 3.2.92). - Der Prager Oberbürgermeister Kondr und der Wiener 
Oberbürgermeister Z i l k unterzeichneten am 13. Februar einen Vertrag über 
die Zusammenarbeit beider Städte i n der A b f a l l - und Entsorgungswirtschaft 
(HN 13.2.92). - Eine der größten österreichischen Versicherungsanstalten, 
der Konzern A u s t r i a - C o l l e g i a l i t ä t , eröffnete am 17. Februar eine F i l i a l e i n 
Prag (HN 18.2.92). 

P o l e n - Der Minister f ü r auswärtige Beziehungen der Slowakischen 
Republik Demeš verhandelte am 13. Januar i n Warschau mit einer Delegation 
des polnischen Außenministeriums unter Leitung des ste l lver t retenden p o l n i ­
schen Außenministers Byczewski; anschließend führ te Demeš Gespräche mit dem 
Lei ter des Amts des Min isterrats Włodarczyk, mit dem Chef der Präsidialkanz­
l e i śiółkowski und mit der s te l lver t retenden M i n i s t e r i n f ü r Kultur Morawiń-
ska (HN 14.1.92). - Der Vorsitzende der polnischen Gewerkschaft S o l i d a r i ­
t ä t Krzaklewski t r a f zu einem Besuch der Tschechoslowakei i n Prag e i n . Der 
polnische Gewerkschaftsführer w i l l i n Prag vor allem Gespräche mit dem Vor­
sitzenden der Tschechischen und Slowakischen Konföderation der Gewerkschafts­
verbände Kováč führen (HN 18.2.92). 

R u m ä n i e n - Auf Einladung des rumänischen Außenministers Nastase 
t r a f der tschechoslowakische Außenminister Dienstbier am 9. Januar zu einem 
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zweitägigen o f f i z i e l l e n Besuch Rumäniens in Bukarest e i n . Im Verlaufe des 
Besuchs s o l l ein Vertrag über freundschaft l iche Beziehungen und Zusammen­
arbei t zwischen Rumänien und der Tschechoslowakei paraphiert werden (HN 
10.1.92). Dienstbier wurde während seines Besuchs auch von M i n i s t e r p r ä s i ­
dent Stolojan und Staatspräsident I l i e s c u empfangen. Am 10. Januar wurde 
der neue Freundschaftsvertrag zwischen den beiden Ländern paraphiert ; er 
ersetzt das rumänisch-tschechoslowakische Abkommen aus dem Jahr 1968. Der 
tschechoslowakische Außenminister unterzeichnete außerdem ein Protokoll 
über die Zusammenarbeit der Außenministerien der Tschechoslowakei und Ru­
mäniens (HN 13.1.92). - In Bukarest wurde am 17. März ein Vertrag über 
die Zusammenarbeit zwischen dem rumänischen und dem tschechoslowakischen 
Ministerium f ü r Arbeit und Soziales unterzeichnet (HN 18.3.92). 

S l o w e n i e n - Eine Deklaration über die Anknüpfung d ip lomat i­
scher Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei und der Slowenischen Re­
publik unterzeichneten am 5. Februar i n Ljubljana der tschechoslowaki­
sche Außenminister Dienstbier und der slowenische Außenminister Rupel. 
Wie ein Sprecher des tschechoslowakischen Außenministeriums bekanntgab, 
seien beide Länder entschlossen, möglichst bald einen Handelsvertrag zu 
unterzeichnen (HN 6.2.92). 

S p a n i e n - Der spanische Verteidigungsminister Vargas t r a f am 23. 
Februar zu einem viertägigen o f f i z i e l l e n Besuch der Tschechoslowakei i n 
Prag e i n . Nach einer M i t t e i l u n g des tschechoslowakischen Verteidigungsmi­
nisteriums stehen Fragen der m i l i t ä r i s c h e n Zusammenarbeit zwischen Spanien 
und der Tschechoslowakei sowie Probleme der internat ionalen P o l i t i k auf 
dem Programm der Gespräche, die Vargas i n Prag führen w i l l (HN 24.2.92). 
- Am 24. Februar sprach der tschechoslowakische Verteidigungsminister Do­
brovský mit seinem spanischen Amtskollegen über Probleme der Sicherheits­
p o l i t i k i n Europa, insbesondere im Hinbl ick auf die Verhältnisse i n Jugo­
slawien und der Sowjetunion (HN 25.2.92). - Am 26. März wurde i n Prag 
eine Ausstellung unter dem T i t e l "Technische Tage der spanischen Industr ie 
und Technologie" eröf fnet (HN 27.3.92). - Der Min ister f ü r auswärtige 
Beziehungen der Slowakischen Republik Demeš beendete am 26. März einen 
mehrtägigen Besuch Spaniens (HN 27.3.92). 

S ü d a f r i k a - Zu einem o f f i z i e l l e n Besuch der Tschechoslowakei 
kam der Präsident der Südafrikanischen Republik de Klerk am 6. Februar 
nach Prag; dieser erste Besuch eines Präsidenten der Südafrikanischen Re­
publik i n der Tschechoslowakei e r f o l g t e auf Einladung des tschechoslowaki­
schen Staatspräsidenten Havel. In der Begleitung de Klerks befinden sich 
Außenminister Botha und zahlreiche führende P o l i t i k e r der Südafrikanischen 
Republik. Ziel des Besuchs i s t die Weiterentwicklung der b i l a t e r a l e n Be­
ziehungen beider Länder. Nach Informationen aus der Präsidialkanzlei ge­
hörten zu den Themen der Gespräche die Frage eines Abkommens über Doppel­
besteuerung, die Perspektiven der Zusammenarbeit beider Länder im Bereich 
des z i v i l e n Luftverkehrs und der Abschluß eines Vertrags über den gegen­
sei t igen Schutz von I n v e s t i t i o n e n . Zu den Gesprächspartnern de Klerks ge­
hörten u.a. der tschechoslowakische Ministerpräsident Č a l f a , die Vorsitzen­
den des Tschechischen und des Slowakischen Nationalrats Mikloško und Burešo­
vá sowie die Ministerpräsidenten der beiden Tei lrepubl iken P i thar t und J . 
Čarnogurský (HN 7.2.92). 



 dem





27 

würde (HN 10.3.92). - In Washington wurde am 17. März ein Abkommen zwi­
schen Regierungen der Tschechoslowakei und der USA über den Schutz h i s t o ­
r ischer Denkmäler unterzeichnet, die f ü r aus Europa stammende Bürger der 
USA wicht ig s ind. Das Abkommen bezieht sich zunächst auf jüdische Denkmä­
l e r in der Tschechoslowakei, insbesondere auf Synagogen, Friedhöfe und die 
noch erhaltenen Teile von Ghettos (HN 18.3.92). - Der tschechoslowaki­
sche Außenminister Dienstbier e r ö r t e r t e i n Washington mit dem amerikani­
schen Außenminister Baker Fragen der s icherhei tspol i t ischen Si tuat ion i n 
Europa und die Lage in der Sowjetunion. Außerdem wurde über das Projekt 
einer Umwandlung des tschechoslowakischen Truppenübungsplatzes Milovice 
in einen internat ionalen Flughafen gesprochen (HN 23.3.92). - Eine Dele­
gation amerikanischer Unternehmer aus Pittsburgh nahm am 23. März i n Prag 
Gespräche mit Vertretern von 40 tschechoslowakischen Betrieben auf. In der 
ameriaknischen Delegation waren vor allem Manager der Eisenindustrien und 
des Gerätebaus in der chemischen Industr ie vertreten (HN 24.3.92). 

Z y p e r n - Auf Einladung des tschechoslowakischen Außenministers 
Dienstbier kam der Außenminister Zyperns Iakovu am 27. Februar zu einem 
Besuch der Tschechoslowakei nach Prag. In einem Gespräch mit der Vors i t­
zenden des Tschechischen Nationalrats Burešová e r k l ä r t e Iakovu, daß die 
Entwicklung i n der Tschechoslowakei f ü r Zypern vor allem wegen der Natio­
nal i tätenproblematik aufmerksam v e r f o l g t werde (HN 28.2.92). 

I n t e r n a t i o n a l e O r g a n i s a t i o n e n - Der I n t e r ­
nationale Währungsfonds s t e l l t e der Tschechoslowakei eine Anleihe von $ 147 
Mi l l ionen zur Verfügung, die dazu verwendet werden s o l l , die gestiegenen 
Importpreise f ü r Erdöl und Erdgas auszugleichen (HN 14.1.92). - Ein Pro­
t o k o l l über Handelsbeziehungen und w i r t s c h a f t l i c h e Zusammenarbeit zwischen 
der Tschechoslowakei und der Europäischen Gemeinschaft in der Stahlproduk­
t i o n wurde am 11. Februar i n Brüssel unterzeichnet. Das Protokoll b e s e i t i g t 
einige Einfuhrbeschränkungen f ü r tschechoslowakische Stahlprodukte i n die 
EG-Länder und ermöglicht die e f f e k t i v e r e Ausnutzung der Importquoten, die 
auf dem EG-Markt f ü r Stahlprodukte festgelegt sind (HN 12.2.92). 

Gedenktage und Rückblicke auf ze i tgeschicht l iche Ereignisse 

Aus Anlaß des 142. Jahrestages der Geburt von T.G. Masaryk fand am 7. März 
eine Gedenkfeier in Lány s t a t t , an der der tschechoslowakische Staatspräsi­
dent Havel, die Vorsitzende des Tschechischen Nationalrats Burešová und die 
diplomatischen Vertreter Großbritanniens, der USA und Frankreichs t e i l n a h ­
men. Der Ministerpräsident der Tschechischen Republik P i t h a r t e n t h ü l l t e i n 
Slavětín ein Denkmal Masaryks. In Brat is lava versammelten sich am 7. März 
etwa 400 Personen zu einer Gedenkfeier f ü r Masaryk (HN 9.3.92). 

Zum 53. Jahrestag der Gründung des Slowakischen Staates fand auf dem Martins­
f r i e d h o f in Bratislava am 14. März am Grabe Tisos eine Gedenkfeier s t a t t , an 
der etwa 1000 Personen teilnahmen. Die Gedenkrede h i e l t der katholische Prie­
ster Šimončík. Die Feier wurde von der Partei der Slowakischen nationalen 
E inhei t , der Slowakischen Volkspartei und der Hlinka-Jugend o r g a n i s i e r t . Im 




